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Titelbild: „Glengar“ kommt zum Briloner
Kneipenfestival der „Briloner Lokalrunde“

Liebe Leserinnen und Leser,
Editorial

Nach zwei gelungenen Nach-
mittagen in den Jahren 2002
und 2007 lädt die Stadt Bri-
lon zusammen mit der Josef-
Stratmann-Stiftung ihre älte-
re Generation aus der Kern-
stadt und den 16 Ortsteilen
zum 3. Seniorennachmittag
ein. Die Teilnahme ist kosten-
los.

Finanziert wird die Veranstal-
tung  durch die Josef-Strat-
mann-Stiftung Brilon, deren
Stiftungsziel die Förderung
der Seniorenarbeit ist.

Dabei werden ganz unter-
schiedliche Bereiche geför-
dert. Die Unterstützung reicht
von individuellen Hilfeleis-
tungen für Bedürftige über
Fahrten und Veranstaltungen
bis hin zu Anschaffungen, die

Stiftung fördert Seniorenarbeit
Gemütlicher Nachmittag: 5.000 Briloner Senioren eingeladen

kanntschaften aufzufrischen
und neue zu knüpfen. Die
Bewirtung bei der gemütli-
chen Veranstaltung überneh-
men die kfd- und Caritas
Frauen gemeinsam mit den
Schützen. Kaffee und Ku-
chen sind kostenlos. (Gedeck
und Besteck sind mitzubrin-
gen) und die RLG setzt Bus-
se ein, um alle Interessierten
-ebenfalls kostenlos - direkt
vor die Halle und wieder nach
Hause zu bringen. Auch der
Transport von Rollstuhlfah-
rern ist möglich. Die genau-
en Abfahrzeiten der einzelnen
Busse  werden noch bekannt
gegeben. Die Rückfahrt er-
folgt ab 18 Uhr. Anmeldun-
gen für die Veranstaltung sind
bei der Stadtverwaltung Bri-
lon, Brunhilde Henne, Tel.:
02961/794-254, möglich.

aufgrund leerer öffentlicher
Kassen sonst nicht möglich
wären.

5.400 Senioren sind eingela-
den, sich am Sonntag, 6.
April ab 15 Uhr in der Brilo-
ner Schützenhalle zu einem
gemütlichen Nachmittag bei
Kaffee und Kuchen einzufin-
den. Für musikalische Unter-
haltung sorgen der Chor „Just

for Joy" und die „51er". Au-
ßerdem gibt es plattdeutsche
Beiträge des Briloner Hei-
matbundes und einen Auftritt
der Showtanzgruppe „Crazy-
Sixties" aus Scharfenberg. Es
soll aber auch viel Platz für
private Gespräche sein. Für
viele ist es auch ein Wieder-
sehen mit ehemaligen Kolle-
ginnen und Kollegen oder
eine Gelegenheit, alte Be-

die technische Entwicklung geht heutzutage rasend schnell. Ganz gleich, ob es sich um Inno-
vationen für Smartphones, Fernseher oder ähnliches handelt. Was heute gekauft wird, ist
schon in ein paar Wochen nicht mehr up to date. 13 Jahre sind angesichts dieser Entwicklung
schon eine sehr lange Zeit.

Das sagten sich jetzt offenbar auch die Macher von Microsoft und stellen zum 8. April die
Unterstützung für Windows XP ein. Seit 13 Jahren ist das Betriebssystem auf dem Markt und
nach einer Erhebung vom vergangenen Dezember weltweit immer noch auf rund einem Drit-
tel aller Rechner installiert. Es sind also etliche Menschen von diesem Schritt betroffen. Denn
es wird keine neuen Software-Updates für Windows XP geben. Experten warnen davor, dass
entsprechende Sicherheitslücken auftreten, die von Kriminellen genutzt werden.

Diese schleusen Viren und Trojaner ein, können das System zum Absturz bringen oder sensib-
le Daten ausspähen. Das sollte jedem klar sein, der noch auf XP setzt. Daten sollten entweder
entsprechend geschützt oder umgestiegen werden. Ein PC ist kein Tresor. Das gilt für Privat-
leute und Unternehmen und erst recht für Politiker. Wie die Zeitung „Die Welt“ berichtete,
sollen im Deutschen Bundestag noch mehr als 5000 Rechner mit dem Betriebssystem XP
laufen. Die könnten ein gefundenes Fressen für Hacker sein. Da werden keine Methoden à la
NSA nötig, um Daten auszuspionieren.

Ob im Hause Microsoft damit gerechnet wurde, dass sich Windows XP so lange halten würde,
weiß man nicht. Auch nicht, ob das überhaupt gewünscht war. Denn wie gesagt, die techni-
sche Entwicklung geht rasend schnell und dennoch ist auf knapp einem Drittel der Rechner
quasi noch ein Dinosaurier installiert. Dieser wird jetzt mehr oder weniger zwangsweise in
die Wüste geschickt. Denn auch neuere Software wird möglicherweise nicht mehr auf XP
laufen. Und auch neue Produkte sollen schließlich verkauft werden. Ein Computer als An-
schaffung fürs Leben - so ist das nicht gedacht.

Ein störungsfreies Osterfest ohne Viren und Trojaner wünscht der SAUERLÄNDER!

Alternative Wohn- und Lebensformen und ehrenamtlicher
Einsatz  für Ältere sind angesagt.  Foto: djd/IFTRA
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Live Musik bestimmt das Ge-
schehen in allen Kneipen und
Gastrobetrieben der Briloner
Innenstadt am 5. April. Die
Livemusik Fans nehmen das
Zepter in die Hand zur gro-
ßen „Briloner Lokalrunde“.

In der Stadtschänke sorgen
die „Country Boys“ für Stim-
mung. Dort ertönt satter
Sound von zwei Gitarren und
zwei Stimmen, wenn  Klas-
siker der 50er, 60er und 70er
Jahre von „Johnny Cash“ bis
„Westernhagen“ geboten wer-
den. Duo Cantare erobert den
Jägerhof. Die „kleinste Par-
tyband der Welt“ lässt es so
richtig krachen oder besticht
durch den eher ruhigen
Sound zum Essen und
Schwelgen. Dimmy Lateco-
mer  macht es sich im „Das
Nest“ gemütlich und gibt
richtig Gas. Er spielt Klassi-
ker aus den 70ern, 80er und
neue Hits, die mit seinem ei-
genen Stil ihresgleichen su-
chen.

Glengar ist ein Irish Folk-
Duo und steht sowohl für iri-
sche Traditionals, wie Jig‚s,
Reel‚s und Hornpipes, als
auch für gefühlvolle Balladen
und schmetternde Lieder zum
Mitsingen. Glengar spielt im
„Labyrinth“ auf alten tradi-
tionellen Instrumenten den
Irish Folk so, wie er auch in
den Pub`s gespielt wird.

GrooveJet bietet im Kromba-
cher Bierkeller ein mitreißen-

Die ganze Stadt ist eine Bühne
Kneipenfestival: Auf zur großen Briloner „Lokalrunde“

„Lokalrunde“ in Brilon: Zum Kneipenfestival in Brilon
ziehen alle Wirte an einem Strang.

Michael Caster und Karl
Honak begleiten das
Kneipenfestival.

Dieter B. ist mit seiner
Musik in Brilon vertreten.

des Programm von bisher
nicht gespielten Dance Klas-
sikern und brandneuen Char-
thits. Die Formation aus pro-
fessionellen Musikern be-
sticht vor allem durch die
authentischen Sounds der
70er bis 90er Tanzflächen-

klassiker und aktueller Char-
thits. Natürlich fehlen auch
Rockklassiker nicht im Pro-
gramm. Karl Honak alias
„Mister Mundharmonika“
macht im Quellenhof Srati-
on. Das musikalische Urge-
stein aus dem Ruhrgebiet gibt
bei der Briloner Kneipen-
nacht seine Visitenkarte ab.
Mit Akkordeon, Mundharmo-
nika, Gitarre und seiner prä-
gnanten Stimme gibt Karl
Honak der deutschen Musik
seine Stimme.

Die drei Iren von Celtc Cor-
ner leben in Berlin und mu-
sizieren sich durch die Welt-
geschichte. Nun endlich auch
in Brilon zur Briloner Volks-
bank Kneipennacht geht die-
se ganz besondere Truppe im
Sunbeams an den Start. Wo
Sunbeams aufspielen fließt
der Schweiß in Strömen, singt
die Partymenge bis zur Hei-
serkeit und tanzt bis in den
Morgen. Und man hört vor
allem eins: Zugabe.

Mit Dieter B. ist astreine
Stimmung garantiert!  Sein
Repertoire mit deutscher Par-
tymusik reicht von Helene
Fischer bis zu den Toten Ho-
sen. Bei der Briloner Volks-
bank Kneipennacht darf die-
ser „Local Hero“ natürlich
nicht fehlen, er tritt in der
Ratsschänke auf.  Salva bie-
tet stimmungsvolle, handge-
machte Musik als Einstieg zu
jeder großen Show mit inter-
nationalen und italienischen
Klassikern, die mit der typi-
schen Lebensfreude Italiens
jeden Zuhörer direkt in sei-
nen Bann zieht.

Ruff Stuff heißt es im Kump.
Die AC/DC-Allgirl-Band ist
eine Mischung der besonde-
ren Art! AC/C-Fans kommen
hier voll auf ihre Kostern,
denn die fünf Mädels covern
ihre australischen Vorbilder

mit starker Anlehnung am
Original und dennoch mit der
ihnen eigenen persönlichen
Note. „Livehaftig“ heißt es in
Tommy´s Restaurant im Kol-
pinghaus. So unterschiedlich
die musikalische Herkunft,
so unterschiedlich ist auch
das Programm der Band „liv-
ehaftig“.
Michael Caster, altbekannter
Entertainer der Briloner Mu-
sikszene geht bei der Knei-
pennacht im „Zum Törchen“
an den Start. Michael grün-
dete bereits 1975 mit 14 Jah-
ren seine erste Schüler- Band.
Seitdem ist er sehr erfolg-

reich als Cover- Musiker in
und um Brilon unterwegs und
fühlt sich in vielen Musik-
richtungen zuhause. Egal ob
Oldies, Country, deutscher
Schlager oder Pop. In seinem
Repertoire ist für jeden Mu-
sikgeschmack etwas dabei.
Das macht ihn bei seinen
Auftritten stets zum Stim-
mungsgarant, wird auch in
Brilon bewiesen.

Der Frühling kommt! Und
damit heißt es jedes Jahr in
der Stadt des Waldes: „Bri-
lon blüht auf!“ Die Ge-
schäfte haben am 13. April
von 13 bis 18 Uhr geöffnet,
die Fußgängerzone wird
zur Bühne von Floristen
und Künstlern und als Hö-
hepunkt wird um 15 Uhr die
Briloner Waldfee auf der
Rathaustreppe vorgestellt.

Bei „Brilon blüht auf“ mit dem
verkaufsoffenen Sonntag des
heimischen Handels werden
auf dem Marktplatz, in der
Fußgängerzone und im Volks-
bankcenter wieder Floristen
und weitere kunstgewerbliche
Marktstände vertreten sein.
Dazu präsentieren sich heimi-
sche Vereine, auch  ist für das
leibliche Wohl gesorgt und auf
die kleinen Besucher warten
wieder diverse Anlaufpunkte.

Nach den kalten Wintertagen
haben sich der Facheinzelhan-
del, und hier besonders die Bri-
loner Modegeschäfte, mit An-
gebot und der Schaufensterde-
koration ganz auf den Frühling
eingestellt. Die überwiegend
inhabergeführten Geschäfte
laden an diesem verkaufsoffe-

Brilon blüht mit neuer Waldfee auf
Aktionstag mit vielen Aktionen und verkaufsoffenem Sonntag

nen Sonntag mit ganz speziel-
len Aktionen zum Stöbern und
Einkauf ein.

In der Passage des Volksbank-
centers an der Bahnhofstraße
hat dann der kreative Oster-
markt begonnen. Dieser ist
noch bis Gründonnerstag und
natürlich auch am verkaufsof-
fenen Sonntag geöffnet. Ein
Jahr mit Auftritten im In- und
Ausland, auf Reisemessen und
vielen Veranstaltungen in Bri-
lon und Umgebung  liegt hinter
Marie-Theres Dietz, der zehn-
ten Briloner Waldfee. Sie hat
als Symbolfigur die wald-
reichste Stadt Deutschlands
hervorragend vertreten. Den
Feenstab wird sie am Sonntag
um 15 Uhr vor dem historischen
Rathaus an ihre Nachfolgerin
weiterreichen, die Brilon neben
vielen Terminen im Laufe des
Jahres vertreten wird. Veran-
staltet wird der Aktionstag
durch den Gewerbeverein der
Stadt in Zusammenarbeit mit
Brilon Wirtschaft und Touris-
mus. Beide haben für die Be-
sucher ein buntes Programm
vorbereitet. Die Besucher aus
nah und fern können sich in Bri-
lon auf einen ereignisreichen
Tag freuen.
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Frühling in „Afrika“ – am
5. April startet der Zoo Sa-
faripark in Stukenbrock die
neue Saison. Eine echte Sa-
fari, Zoo, Fahrspaß, Aben-
teuer und mehr…

Tierisch was los in der weit-
läufigen afrikanischen Steppe,
durch die die Besucher mit dem
eigenen Auto fahren, nachdem
sie im Raubtierwald die weißen
Löwen und Tiger auf ihrer Sa-
fari ganz nah erlebt haben.

Die Herde der Elen-Antilopen
ist gewachsen: Fast täglich gibt
es neue Kälbchen. Und nicht
nur hier: auch die wunderschö-
nen Oryx-Antilopen haben für
Nachwuchs gesorgt. „Able-
ger“ – denn die schwarz-wei-
ßen Antilopen legen ihren noch
braunen Jungtiere gut getarnt
im Schatten ab, um zu grasen.
Kälbchen gibt es auch bei den
Watussis, den mächtigen Afri-
ka-Rindern.

Tierisch was los im Zoo Safaripark
Schnupperpreis zum Saisonbeginn - Karten gewinnen

Nur die Zebras tun sich mit
dem Nachwuchs schwer. Der
Grund: Hengst Benno ist aus-
schließlich in eine Stute ver-
liebt. Damit auch diese Herde

wächst, hat der Zoo im Winter
acht neue Zebras nach Stuken-
brock geholt.

Und die wunderschönen Raub-
katzen? 50 Tiere – die selte-
nen weißen Löwen, weißen
Tiger und Geparden sind im
Safaripark zu Hause. Auch hier
rechnet der Zoo mit Geburten.
Die Berberaffen tragen ihre
Winzlinge mit Stolz auf dem
Rücken. Nicht die Mamas, nein,
hier sind Papas und Onkel die
Babysitter.

Tierisch geht es auch im an-
grenzenden Freizeitbereich
weiter. Fahrspaß ohne Limit.

Ob im Familien-Wasserfahr-
Spaß „Crocodile Ride“, auf den
„fliegenden Elefanten“, im
„Giraffe Tower“ oder einem
der vielen anderen Attraktionen
für große und kleine Besucher.

A propos Eltern und Nach-
wuchs: am Ostersonntag und –
montag überrascht der Zoo Sa-
faripark Familien mit einem
besonderen Geschenk. Jeder
Erwachsene, der den regulären
Eintrittspreis zahlt, kann ein
Kind (4-14 Jahre) umsonst
mitbringen. Kinder unter vier
Jahren nicht mitgerechnet, denn
die haben während der gesam-
ten Saison (bis 19. Oktober) frei-
en Eintritt.

Übrigens: Sparen können Fami-
lien das ganze Jahr, immer frei-
tags (außer an Feiertagen): Dann
nämlich kostet der Eintritt nur
19,50 Euro pro Person. Und die-
ser „Schnupper-Preis“ gilt auch
in den ersten Tagen der neuen
Saison vom 5. bis einschließlich
11. April. Außerdem verlosen
wir 10 Eintrittkarten für den Zoo
Safaripark. Die Teilnahmebe-
dingungen finden Sie im Inter-
net unter www.fkwverlag.com

Der Zoo Safaripark hat jeden
Tag ab 9 Uhr geöffnet. Einlass
ist bis 16 Uhr, und um 18 Uhr
schließen Zoo und Freizeitbe-
reich. Alle Informationen gibt es
auch im Internet unter
www.safaripark.de

Viel Nachwuchs gibt es im Zoo Safaripark. Foto: Zoo
Safaripark.

Viele Raubkatzen, darunter auch die seltenen weißen Löwen,
können im Zoo Safaripark Stukenbrock bewundert werden.
Foto: Zoo Safaripark.
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Als der Qashqai auf den Markt
kam, ahnte wohl niemand, welchen
Erfolg das neue Nissan-Modell
haben würde. Sieben Jahre und
zwei Millionen Qashqais später,
steht heute die 2. Generation des
Erfolgsmodells bei den Händlern.
Die erste Generation begründete
eine neue Fahrzeugklasse, die der
kompakten Crossover. Welches

Potential in diesem Segment steckt,
beweist die Vielzahl der inzwischen
vorhandenen Konkurrenzmodelle
anderer Hersteller.

Der neue Nissan Qashqai versteht
sich als Evolution des Vorgänger-
modells – länger, breiter, flacher,
bringt Thomas Hausch, Geschäfts-
führer der Nissan Center Europa

GmbH, die äußerlichen Änderun-
gen auf den Punkt.

Geschäftsführer Christian Barkschat
vom Nissan Autohaus Barkschat in
Warstein lud nun unseren Mitarbeiter
Torsten Klauke zu einer Testfahrt ein,
um sich selbst ein Bild vom neuen
Qashqai zu machen.

Sein erster Eindruck hat ihn selbst
überrascht: mit seiner bul-
ligen Front  wirkt
der Nissan

größer als er
den puren Maßen nach erscheint,
das Auto hat eine unheimliche Prä-
senz auf der Straße. Besonders be-
geistert war unser „Testfahrer“ auch
von den Fahreigenschaften des
1.6dCi ALL-MODE 4x4i: Sport-
lich und unheimlich handlich lässt
sich der Wagen sowohl durch die
Stadt als auch durch die kurvigen
Hügel rings um Warstein bewegen.
Der 4-Zylinder zieht gut an, mit sei-
nen 130 Diesel-PS ist er auch für
die Autobahn bestens gerüstet. Die
geschwindigkeitsabhängige Lenk-
kraftunterstützung macht sich
besonders beim Einparken bemerk-
bar, wobei man sich hier unbedingt
die Rückfahrkamera gönnen soll-
te. Nicht weniger als vier Kame-

ras, rund um das Fahrzeug verteilt,
weisen via Monitor in der Mittel-
konsole den Weg in jede noch so
enge Parklücke: da bleibt wirklich
kein Hindernis verborgen. Und das
zusammen mit dem Navi im Paket-
preis für sage und schreibe 800
Euro.

Dank des mageren Spritverbrauchs
kann man sich diesen Luxus guten
Gewissens leisten, mit 4,9 Litern
Diesel ist die Allradversion ange-
geben, das Neufahrzeug benötigte
auf der Testfahrt 5,4 Liter.

Apropos Luxus. Auch das Innere
des Qashqai lässt des Fahrers
Herz höher schlagen: Edles Inte-
rieur, ein sehr schönes Cockpit,
phantastische Sitze und eine Aus-
wahl an Assistenzsystemen die
Laune macht: von Spurhalteassis-
tent über Abstandsradar mit Not-
bremsassistent bis hin zur Ver-
kehrsschilderkennung gibt es für
den neuen Nissan alles, was das
Herz begehrt.

Anzeige

Geschäftsführer Christian Barkschat vom Nissan Autohaus Barkschat mit Test-
fahrer Torsten Klauke vor dem neuen Qashqai.

Sportlich und handlich: Nissan Qashqai
Testfahrt: Edles Interieur, sehr schönes Cockpit, phantastische Sitze

Die Skilifte kamen in diesem
Winter kaum zum Zuge, nun
bereitet sich der Bikepark
Winterberg auf den Start in
die Bikesaison vor. Wenn
nicht noch einmal Schnee  fällt,
soll sich der Lift auf der Kap-
pe  schon ab April für Rad-
fahrer drehen.

Neu ist in diesem Jahr eine
Sechser-Sesselbahn, die
bereits im Winter zum Ein-
satz gekommen ist. Im Som-
mer transportiert die hoch-
moderne Anlage pro Sessel
drei Mountainbiker plus Rad
sowie einen weiteren Mitfah-
rer ohne Sportgerät. In sonst
keinem anderen Bikepark in
Deutschland ist ein Lift die-
ser Größenordnung in Be-
trieb. So schnell und bequem
sind die Mountainbiker noch
nicht hinauf zur Bergstation
gekommen. Zurzeit rüstet der
Bikepark die Anlage zum
Transport der Räder um.

Radfahrer im Sessellift
Bikepark Sauerland startet sehr früh in die „Sommersaion“

Auch die Bike-Station des
Bikeparks Winterberg geht an
den Start. Dort gibt’s aktuel-
le Verleih-Bikes, Helme, Pro-
tektoren und sonstiges Equip-
ment. Neu sind spezielle Kur-
se, die sich nur an Mädels
richten.  Bodenwellen glätten,
neuen Brechsand aufbringen,
Holzelemente an den North
Shore Trails erneuern – die-
se Arbeiten gehören jetzt zur
Tagesordnung. Auch nach
dem Saisonstart geht die Ar-
beit an den Strecken weiter.
Drei neue Bikepark-Mitarbei-
ter sind ab der neuen Saison
ausschließlich für die Stre-
ckenpflege abgestellt.
Schließlich soll nicht nur für
das iXS Dirt Masters Freeri-
de Festival Ende Mai alles
top in Schuss sein.

Mountainbikefans freuen sich
auf das „fetteste Wochenen-
de des Jahres“: Europas größ-
tes Freeride Festival zieht

Jahr für Jahr bis zu 35.000
Besucher an. 1.800 Rider aus
der ganzen Welt präsentieren
spektakuläre Luftakrobatik.
Der rasanteste Ride, der per-
fekteste Jump, der elegantes-
te Whip oder die beste Party
– Zuschauer und Starter er-
leben lauter perfekte Mo-
mente. Das Festival vom 29.
Mai bis 1. Juni wird zum
Mekka der Freerider und Fei-
erfreudigen.

Den Mittelpunkt bilden die
erfolgreichsten Rennserien:
Der iXS German Downhill
Cup, die Bike Unit 4 Cross
Rumble, der Slopestyle Con-
test. Die neuesten Produkte
und Trends der Saison zeigen
die Aussteller in der Expo
Area. Und am Abend feiert
die Fangemeinde bei Live-
Konzerten eine Riesenparty.

Das iXS Dirt Masters hat sein
Vorbild im Crank Worx Fes-

tival im kanadischen Whist-
ler Mountain. Inzwischen
steht es dem weltgrößten Fre-
eride-Festival in nicht viel
nach. Freeride ist auf dem
besten Weg, den klassischen
Bikesportarten den Rang ab-
zulaufen. Die anspruchsvol-
le Variante des Mountain-
bikesports erfordert perfekte
Beherrschung von Bike und
Körper.

Von Whistler Mountain in
Kanada schwappte der Trend
nach Europa über. In den ers-
ten Jahren wurde Freeriden
noch durch möglichst hohe
Drops und gefährliche Runs
auf steilen Bergabpassagen
definiert. Später kamen
Tricks aus der BMX-Szene
hinzu. schwierige Sprünge
mehr etablierten sich zu ei-
genen Slopestyle-Contests.
Das iXS Dirt Masters Freeri-
de Festival vereint die ver-
schiedenen Disziplinen.
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Forscher haben herausgefun-
den, dass für Menschen, die
gestresst und ermüdet sind,
auch schon kurze Aufenthalte
in natürlichen Umgebungen
deutlich positive Auswirkun-
gen auf das Wohlbefinden
haben. Besonders Stadtbe-
wohner können in Parks und
Grünanlagen ihre geistigen
Ressourcen wiederherstellen.

Manche Gartenfreunde sind
froh, wenn sie sich in ihrem
Garten einfach nur erholen
können. Ganz entspannt im
Liegestuhl den Alltag verges-
sen - das gehört für viele zum
Gartenglück dazu. Andere
sind dagegen lieber aktiv und
erholen sich beim Schneiden
oder Jäten im Einklang mit
der Natur und umgeben von
den geliebten Pflanzen.

Oft liegt der Unterschied ein-
fach nur an der verfügbaren
Zeit, denn viele Menschen
haben lange Arbeitstage.
Wenn Zeit knapp ist, kann
man den Garten von einem
Fachmann so anlegen oder
umgestalten lassen, dass
möglichst wenig Pflegearbei-
ten anfallen oder man über-
lässt aufwändige Tätigkeiten
wie den Formschnitt bei He-
cken einem Landschaftsgärt-
ner.

Egal, ob man den Feierabend
nach einem langen Arbeitstag
oder nach ausgiebiger Gar-
tenpflege genießen möchte -
in der warmen Jahreszeit ist
es draußen meist am schöns-
ten. Der Lieblingsplatz im
Garten kann ganz unter-
schiedlich sein: Eine Sitzecke
am Teich vielleicht, eine Ter-
rasse direkt am Haus, eine
nostalgische Holzbank unter
einem alten Baum - es gibt
viele Möglichkeiten, den
Sitzplatz für den Feierabend
zu gestalten. Man kann sogar
mehrere Lieblingsplätze an-
legen, denn die Sonne wan-
dert im Tagesverlauf und so
kann ein Sitzplatz, der mor-

Grün bringt Wohlbefinden
Garten erfüllt vielfältige Ansprüche und ist wandelbar

Draußen ist es in der warmen Jahreszeit meist am schönsten. Einige genießen dann ganz
entspannt auf der Terrasse die freie Zeit, andere werden lieber im Garten aktiv. Foto: BGL.

gens in der Sonne liegt,
abends schattig und kühl sein.
Auf jeden Fall lohnt es sich,
eine Terrasse direkt am Haus
zu haben, denn so ist alles gut
erreichbar, was man für ei-
nen schönen Abend im Frei-
en braucht.

Die Nähe zur Küche ist
besonders praktisch, wenn
Gäste kommen und die Ter-
rasse ganz schnell zum Wohn-
zimmer im Grünen wird.
Wer oft und gerne Besuch
hat, wird vielleicht seine Ter-
rasse um einen fest installier-
ten Gartengrill oder sogar
eine Garten- oder „Outdoor“-
Küche erweitern, die spezi-
ell für die Nutzung im Frei-
en entwickelt wurde.

Die Gestaltung eines wohn-
lichen Gartens orientiert sich
vor allem an der Lebenswirk-
lichkeit seiner Besitzer. Für
kleine Kinder darf der Sand-
kasten nicht fehlen, wer gern
Partys feiert, legt eher Wert
auf bequeme Sitzmöglichkei-

ten oder lässt sich eine Out-
door-Küche mit High-Tech-
Grill einbauen. Die Bedürf-
nisse der Besitzer geben vor,
wie der Garten geplant und
gestaltet wird. Kleinere Gär-
ten lassen sich so anlegen,
dass sie flexibel genutzt wer-
den können - einmal als Sitz-
ecke, dann wieder als Spiel-
oder Arbeitsplatz. Größere
Flächen können mit einer
geschickten Raumplanung in
mehrere Gartenzimmer un-
terteilt werden - mit ganz
unterschiedlichen Stimmun-
gen.

Der eine Teil des Gartens lädt
zum morgendlichen Früh-
stück ein, ein anderer dient
als ruhiger Rückzugsort zum
Entspannen, in dem dritten
findet man bei dezentem
Licht eine harmonische Ab-
endstimmung.

Um Gärten wohnlich zu ge-
stalten, sollte man sich nicht
auf einen bestimmten Garten-
stil festlegen, sondern lieber

nach individuellen Lösungen
suchen. Wem die springende
Idee fehlt, der findet Rat
beim Landschaftsgärtner. Der
Profi kann aufgrund seiner
Erfahrung hilfreiche Tipps
geben. Er kennt sich außer-
dem mit der Vielzahl an ein-
setzbaren Materialien aus. So
kann ein Bodenbelag aus
Holz, Stein, Fliesen, Kies
und vielem mehr bestehen.

Moderne Gestaltungselemen-
te aus Beton, Stahl und Glas
bilden mit Naturmaterialien
und der Bepflanzung reizvol-
le Kontraste - jedes Element
vermittelt eine andere Atmos-
phäre. Farbige Betonplatten
können zum Beispiel als mo-
derner Terrassenboden oder
als Stufen an einem leichten
Hang eingesetzt werden.
Letztlich hängt die Wohnlich-
keit eines Gartens nicht nur
von den verwendeten Mate-
rialien ab. Die Gartengestal-
tung sollte mit dem Design
der Möbel verbunden wer-
den. (BG)

Lamm ist ein typisches Früh-
jahrsgericht und wird gern
auch in der Oster-Küche ein-
gesetzt.  Lammfleisch ist eine
gute Alternative zu Schwein
und Rind und immer wieder
lecker.

Zutaten: 600 g Kohlrabi, 8 Schei-
ben Toastbrot, 1 Bund Petersilie,
1/2 Bund Thymian, 1 Ei, 1 EL
Senf, 3 (à 200 g) Lammfilets, 3
EL Sonnenblumenöl, 250 ml Sau-
ce, alternativ Fertigmischung zu-
bereiten, Muskatnuss, Fleisch-
Würzmischung 1, Backpapier.

Zubereitung: Backofen auf
180°C Ober-/Unterhitze (150°C
Umluft) vorheizen. Kohlrabi put-
zen, schälen und in Stifte schnei-
den. Toastbrot in der Küchenma-
schine zerkleinern. Petersilie und

Ostern: Lamm im Kräuterbrotmantel
Ein frisches Frühlingsgericht als leckere Alternative

Foto: Maggi

Thymian waschen, trocken schüt-
teln, Blättchen von den Stielen
zupfen und fein hacken. Mit Toast-
brotbröseln, Ei und Senf zu einem
Teig vermengen. Lammfilets wa-
schen, trocken tupfen und kräftig
mit Würzmischung würzen. In ei-
ner Pfanne 2 EL Sonnenblumenöl

heiß werden lassen. Das Fleisch
von beiden Seiten scharf anbra-
ten. Sud als Saucengrundlage ver-
wenden. Den Kräuterteig ausrol-
len und drei ungefähr gleich große
Rechtecke daraus schneiden. Die
Fleischstücke je in die Mitte des
Teiges legen und mit dem Teig

ummanteln. Die Lammfilets auf
ein mit Backpapier ausgelegtes
Backblech legen und im Backo-
fen ca. 12 bis15 Min. backen. In
der Zwischenzeit in der Pfanne 1
EL Sonnenblumenöl heiß werden
lassen.

Die Kohlrabi darin andünsten.
Wasser zugießen.  Soße einrüh-
ren und zum Kochen bringen. Das
Gemüse mit Muskatnuss würzen
und abschmecken. Die Lammfi-
lets zusammen mit dem Gemüse
servieren. Der Brotmantel hält das
Fleisch schön saftig und ist gleich-
zeitig eine sättigende und leckere
Beilage eines leckeren Frühlings-
richts.

Dazu schmeckt ein trockener
Weißer oder ein Wasser. Guten
Appetit!

www.fkwverlag.com
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Ostern gilt auch traditionell
als das Frühlingsfest. Erst
recht, wenn der Frühling so
früh kommt wie in diesem
Jahr und Ostern gleichzeitig
so spät liegt. In diesem Jahr
fallen die Feiertage auf den
20. Und 21. April, so dass
wahrscheinlich die Ostereier
auch im Freien gesucht wer-
den können.

Eier färben, verstecken und
suchen: In Deutschland hat
Ostern neben seinem christ-
lich-religiösen Hintergrund
vor allem als Familienfest
Bedeutung und ist gerade bei
Kindern sehr beliebt. Ostern
zählt zu den sogenannten be-
weglichen Feiertagen, der
Ostersonntag ist stets der
Sonntag nach dem ersten
Frühlingsvollmond. Dann
kommt die Familie zum Fest
zusammen, die Kinder suchen
die Ostereier und die eigenen
vier Wände sind österlich
dekoriert.

Das Ei ist zum Sinnbild für
Ostern geworden. Es symbo-
lisiert wie auch der Hase
Fruchtbarkeit, steht im Chris-
tentum aber auch für die Auf-

So kam der Hase zu den Ostereiern
Traditionelle Bräuche und Bastelideen rund ums Frühlingsfest

erstehung und das neue Le-
ben. Deswegen ist es ein be-
liebtes Motiv beispielsweise
in österlichen Bildbänden.
Die Tradition des Bemalens
oder Färbens der Eier hat ih-
ren Ursprung übrigens in
mittelalterlichen Fastenre-
geln: Während der Fastenzeit
war auch der Verzehr von
Eiern untersagt. Um sie halt-
bar zu machen, wurden sie
gekocht und gefärbt, damit
man sie nach Ende der Fas-
tenzeit von den frischen Ei-
ern unterscheiden konnte.

Ein besonderer Grund für die
Vorfreude der Kleinen ist na-
türlich der Osterhase, der am
Morgen des Ostersonntags
seine Schokoladeneier ver-
steckt. Das war nicht immer
so: Bis ins 20. Jahrhundert
hatte der Hase als Überbrin-
ger des Ostereies noch Kon-
kurrenz von Osterfuchs, -
storch, -henne oder -hahn.
Doch der Hase, der als eines
der fruchtbarsten Tiere gilt,
hat sich durchgesetzt. Er ist
seit rund 100 Jahren das Sym-
boltier - nicht zuletzt, weil er
bald auch als Vorlage für le-
ckere Schokohasen diente.

Ostern ist ein traditionelles Frühlings- und Familienfet. In
diesem Jahr fallen die Feiertage auf den 20. und 21. April.
Foto: Rita Gäbel_pixelio.de

Nach der grauen Jahreszeit
tun kräftige Farbtupfer ein-
fach gut - in der Natur ebenso
wie in den eigenen vier Wän-
den. Jetzt ist die beste Gele-
genheit, den Frühjahrsputz
mit einer längst fälligen Re-
novierung zu verbinden.

 Viel Aufwand ist nicht erfor-
derlich, um der Wohnung et-
was mehr Pfiff und eine fri-
sche Optik zu verleihen. Ein
neuer Anstrich, neue Tapeten,
ein Teppich und einige
Wohnaccessoires genügen oft
bereits, um die Wirkung je-
des Raums grundlegend zu
verändern.

Dabei können Sie sich trend-
bewusst verhalten und der
Retrowelle folgen. So sind
zarte Pastelltöne, die an die
50er und 60er Jahre erinnern,
derzeit besonders beliebt.
Angesagt ist etwa Grün, und
das in zahlreichen Facetten,
von „Frozen“ bis hin zum
Farbton „Jade“, kommentiert
Innenarchitektin Eva Bren-
ner, bekannt aus der TV-Se-
rie „Zuhause im Glück“, die
aktuellen Trendfarben. „Bei
dem Grün denke ich an das
Gefühl, das ich in der Natur
empfinde.“ Die hellen, fröh-
lichen Farben lassen sich viel-
fältig kombinieren und lau-
fen damit selbst dem klassi-
schen Weiß zunehmend den
Rang ab.

Aber auch Freunde von kräf-
tigen Farben finden unter den
aktuellen Trends der Saison
viele Anregungen. Buchstäb-
lich als Vitaminspritze für die
Augen erweist sich
beispielsweise der Rotton
„Amarena“.

Gerade in Verbindung mit
Sonnenstrahlen vermittelt die
Farbe viel Wärme und Le-
bendigkeit. Renovierer kön-
nen mit den Trendfarben ih-
ren eigenen Ideen freien Lauf
lassen und vielfältige Gestal-
tungsmöglichkeiten nutzen,

Wenig Aufwand, große Wirkung: Frische Farben verleihen
den eigenen vier Wänden im Handumdrehen eine neue
Ausstrahlung. Foto: djd/SCHÖNER WOHNEN-FARBE

Die neue Lust auf Farbe
„Tapetenwechsel“ verleiht Haus und Wohnung neue Wirkung

wahlweise in Matt oder Sei-
denglanz. Gefragt ist zudem
Kombinationslust - auch was
Zusammenstellungen angeht,
die auf den ersten Blick un-
gewöhnlich erscheinen.

Farbakzente
setzen
So gemütlich ein Wohnraum
auch wirkt: Mit der Zeit sieht
man sich dennoch an der Ein-

richtung satt. Das bedeutet
allerdings nicht, dass gleich
alle Möbel ausgetauscht wer-
den müssen. Bereits mit dem
sprichwörtlichen Tapeten-
wechsel erhalten die vier
Wände eine vollkommen
neue Wirkung: Etwas frische
Farbe, ein neuer Teppich, ei-
nige Wohnaccessoires - schon
bekommt der Raum einen
trendigen Look. Nicht ver-
gessen sollten die Bewohner
dabei die Dekoration rund

ums Fenster. Auch hier las-
sen sich mit wenig Aufwand
gezielt Farbakzente setzen.

Auch für die im Fachjargon
„Window Fashion“ genannte
Dekoration mit Stoffen, Vor-
hängen und Gardienen gilt
dabei: Warme Naturfarben
liegen ebenso im Trend wie
Dessins, die der Retrowelle
entsprechen.  Die Textilien
fürs Fenster sollen aber nicht
nur chic aussehen, sondern
sich auch funktional bewäh-
ren.

Richtiges
Kombinieren
Wandfarben, Bodenbelag
und die „Window Fashion“
sollten stets aufeinander ab-
gestimmt sein, um ein stim-
miges Gesamtbild zu erge-
ben. Wenig Aufwand, große
Wirkung: Frische Farben ver-
leihen den eigenen vier Wän-
den  und natürlich auch dem
Haus im Handumdrehen
neue Ausstrahlung.

Auch Fassaden benötigen
Aufmerksamkeit und ab und
zu einen neuen Anstrich:
Wind und Wetter setzen mit
den Jahren jeder Fassade zu.
Wenn ohnehin eine Moderni-
sierung ansteht ist es sinnvoll,
gleich zwei Fliegen mit einer
Klappe zu schlagen und auch
die Wärmedämmung des Ei-
genheims zu verbessern. Wer
beides miteinander verbindet,
profitiert mehrfach - von ei-
ner frischen, ansprechenden
Optik des Hauses, von einge-
sparten Heizkosten sowie von
einem langfristigen Werter-
halt der Immobilie.

Moderne Fassadensysteme
verbinden ansprechende Op-
tiken kombiniert mit einer
Dämmung, die modernen
Ansprüchen genügt. Diese
Varianten werden als vorge-
hängte, hinterlüftete Fassa-
den realisiert. (djd/pt).
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MESCHEDE
Dienstag, 1. April
„20 Uhr Stadthalle
Für mich soll’s rote Rosen
regnen“ – musikalisch-seeli-
sches Portrait von Hildegard
Knef mit Melanie Spielmann,
Angela M. Fischer und Wolf-
gang Eichler,

Samstag, 5. April
LoungeNacht, ab 20 Uhr in
allen teilnehmenden Kneipen.

Sonntag, 6. April
„Passt fasst überall“ – a capel-
la Konzert mit Wireless, 17
Uhr Schützenhalle Freienohl.

Sven-Bergmann-Quartett –
Jazz in der Synagoge, 18 Uhr
Bürgerzentrum.

Dienstag, 8. April
„Die Wanze“, Insektenkrimi
für Kinder ab 8 Jahren nach
dem gleichnamigen Buch
von Paul Shipton, 16 Uhr
Stadthalle Meschede.

Freitag, 11. April
„Moonlight Sensation“,
19.30 Uhr Schützenhalle Gre-
venstein.

Samstag, 12. April
„Zwischen Einberg und Es-
lohe“, Tageswanderung des
SGV, ca. 15 km, 8.30 Uhr
Kreishaus.

Premierengala der Klein-
kunstbühne Kokolores, 19
Uhr Markes Haus Eversberg.

Klangkosmos Weltmusik mit
Pascuala Ilabaca aus Chile, 20
Uhr Bürgerzentrum Alte Sy-
nagoge.

BRILON, Sonntag, 6. April, 19 Uhr, Bürgerzentrum

VERANSTALTUNGEN

BRILON
Samstag, 12. April
Nikolaikirche
Konzert „Betracht´dies Herz“
Passionskonzert mit Werken
von W. A. Mozart und K. Jen-
kins mit dem Kammerorches-
ter der Kantorei Brilon, der
Kantorei Brilon und den So-
listen Petra Merschmann,
Sopran, und Klaus Belzer
Bass, Gesamtleitung Volker
Merschmann

Samstag, 12. April
Schützenhalle Wülfte
20 Uhr Wolfrock II
Rockkonzert mit Brand New
Bullet.

Samstag, 13. April
Aula Schulzentrum
20 Uhr
Konzert „Von Rittern, Hexen
und Engeln“ mit Werken von
Humperdinck, Prokofjew,
Strauss, Mussorgskij
Das Landesjugendorchester
besteht aus 80 musizierenden
jungen Menschen zwischen
14 und 24 Jahren, die alle ihr
Können bereits beim Wettbe-
werb „Jugend musiziert“ un-
ter Beweis gestellt und dort
erste Preise gewonnen haben.
Sie treffen sich in den Schul-
ferien, um große musikali-
sche Werke zu erarbeiten und
in höchster Qualität zur Auf-
führung zu bringen. Die So-
listen sind ehemalige Mitglie-
der des Landesjugendorches-
ters, die heute in großen Or-
chestern spielen. Im An-
schluss an die Arbeitsphase in
den Osterferien 2014 geht das
Landesjugendorchester mit
einigen Abschlusskonzerten
auf Tournee.

RAMSBECK
Samstag, 26. April, 17.15 Uhr
Besucherbergwerk
Die Besichtigung des Erz-
bergwerkes mit  Führung
„unter Tage" ist mit einem
Festmahl verbunden. In ei-
nem romantisch beleuchte-
ten Stollen 300 Meter „un-
ter Tage" erwartet Sie das
kulinarische Erlebnis zwi-
schen al ten Orginalwerk-
zeugen und Erzbrocken.
Anmeldung ist erforderlich
(Tel. 02904-97100)

Seit 1998 wird im Sauerland die HSK-Sportgala veranstaltet.
Am 5. April werden in der Olsberger Konzerthalle in vier
Kategorien die herausragenden Sportlerinnen, Sportler und
Mannschaften der Region vorgestellt und geehrt. Diese Sport-
gala ist der gesellschaftliche Höhepunkt in der Hochsauerlän-
der Sportwelt – ein festliches Event mit Sportlern, Vereinen,
Politikern und Unternehmern aus dem Hochsauerlandkreis.
Sportlerehrungen, ein hochkarätiges Unterhaltungsprogamm
mit sportlichen Showacts – präsentiert von ehemaligen inter-
nationalen Spitzensportlerinnen und -sportlern – und natür-
lich auch Tanz und Unterhaltung erwarten die rd. 700 Gäste
in der Konzerthalle Olsberg.

Kabarett „Dat Schönste“ - Abschiedstournee mit Dr. Strat-
mann Fast zwei Jahrzehnte konnte Doktor Stratmann durch
seine Hausbesuche in den Stadthallen, Theatern und Klein-
kunstbühnen dieser Republik seine treuen „Patienten“,
insgesamt knapp zwei Millionen Livezuschauer, begeistern.
Nun begibt er sich das letzte Mal mit seinem Best of Pro-
gramm „Dat Schönste“ auf Hausbesuch. Nach dieser großen
deutschlandsweiten Abschiedstournee wird er nur noch in sei-
nem eigenen Stratmannstheater auf dem Kennedyplatz in Es-
sen auftreten.  „Dat Schönste“ hat er bereits in seinem Strat-
mannstheater 100 Mal mit großem Erfolg vor immer ausver-
kauftem Haus aufgeführt und  dieses Programm mit einem
Streifzug durch die Programme „Hauptsache ich werde ge-
holfen“ über „Heut komm ich mal mit mein Bein“ bis hin
zum „Kunstfehler“ wird kein trauriger, sondern ein heilsamer
und vor allen Dingen lustiger Abschied.

OLSBERG, Samstag, 5. April, Konzerthalle

Ein Neuer Coup ist dem Kon-
zertveranstalter Gisbert
Kemmerling  gelungen:
Stahlzeit kommt am Freitag,
11. April, um 20 Uhr in die
Konzerthalle Olsberg.

Die Best-Off-Produktion der
Tour durch Europa stellt al-
les bisher Dagewesene in den
Schatten. Mit bemerkenswer-
ter Präzision arrangiert Stahl-
zeit nicht nur die Musik in
dem für Rammstein so ty-
pisch brachialen Bombast-
Livesound. Auch die aufwän-
dige Pyroshow wird ebenso
kompromisslos wie spektaku-
lär umgesetzt. Dazu kommt

HALLENBERG
Sonntag, 20. April
„Hallenberger Osternacht“
Einmal im Jahr erlebt das
sonst so ruhige Städtchen
Hallenberg wohl die lauteste
Nacht des Sauerlandes. Näm-
lich genau dann, wenn die
Burschen in der Nacht zum
Ostersonntag ihre traditionel-
le „Krachnacht“ zelebrieren.
Ein uraltes, fast unheimliches
anmutendes Spektakel, das
Jahr für Jahr zahlreiche Be-
sucher lockt. Der mitter-
nächtliche Umzug in der fast
stockfinsteren Stadt, mit drei
erleuchteten Kreuzen, Lam-
pionbäumen, Klapper- und
Rasselträgern, der Burschen-
trommel und  Krachwagen ist
uralte Überlieferung - man
vermutet den Ursprung schon
vor der Christianisierung.

die verblüffende Ähnlichkeit
von Frontmann Heli Reißen-
weber in Aussehen, Stimme
und Performance mit
Rammstein-Sänger Till Lin-
demann. Mit Mega-Technik
und einem beeindruckenden
Bühnenbild werden sämtliche
Höhepunkte der bisherigen
Tourneen in einer schweiß-
treibenden Zwei-Stunden-
Show vorbildgetreu in Sze-
ne gesetzt. Keiner der großen
Hits wird ausgelassen. Ein
Best-Of Programm aus älte-
ren, wie auch topaktuellen
Songs steigert sich im Laufe
der Show von einem Super-
lativ zum nächsten. Compu-

tergesteuert und von einer
professionellen Pyrocrew in
Szene gesetzt, wird die Show
von genau diesen unglaubli-
chen Feuersbrünsten getra-
gen, deren Masse und Viel-
fältigkeit man bisher nur bei

einem Original Rammstein-
Konzert live zu sehen und
förmlich zu spüren bekom-
men hat. Stahlzeit ist die eu-
ropaweit meistgebuchte Tri-
bute-Band und begeistert seit
Jahren die Fans.

Stahlzeit lässt Rammstein auferstehen
Spektakuläre Show in der Olsberger Konzerthalle

Die alteingesessenen Winter-
berger werden  es kennen, die-
ses stattliche Fachwerkgie-
belhaus in der Hellenstraße.
Gebaut mit einem kräftigen,
altertümlichen Sauerländer
Fachwerk und einem zuge-
setzten Deelentor sowie den
sparsamen Zieraten. Es ist
das Haus „Festes“, ein Mus-
terbeispiel dafür, dass alte
Häuser nicht nur Stadtge-
schichte erzählen, sondern
auch zur Identifikation bei-
tragen und die Attraktivität
der Stadt steigern können.

Dies möchte sich der Stadt-
marketingverein Winterberg
mit seinen Dörfern gemein-
sam mit dem Heimat- und
Geschichtsverein im Rahmen
der „Ab in die Mitte!“-Kam-
pagne „Made in Winterberg:
Wer bin ich?“ zu nutze ma-
chen und die Aktion „Haus-
namen“ starten. Der Giebel
des Krüppelwalmdaches am
Haus „Festes“ ist mit Sauer-
länder Schiefer beschlagen.
Die Seitenwände sind
teilweise mit Kunstschiefer
gedeckt. Das ursprüngliche
Ackerbürgerhaus wurde nach
dem ersten Stadtbrand 1759

Häuser sind Stadtgeschichte
„Aktion Hausnamen“ soll viele Fragen beantworten helfen

Erforschen Winterberger Hausnamen in Kooperation mit
dem Heimatverein: Projektleiter Schaller, Geschäftsführer
Beckmann, und  J.Sögtrop (Kulturamt).

neu erbaut und hat den gro-
ßen Brand von 1791 überlebt.
Es ist somit eines der ältes-
ten Häuser des Ortes Winter-
berg.

Um 1990 wurde es renoviert
und ist in die Denkmalliste
der Stadt eingetragen.

„Ein Gewinn für die Einhei-
mischen, die sich so noch in-
tensiver mit ihrer Stadt iden-
tifizieren können, aber auch
für die Gäste, die oft mehr

über die Geschichte ihres
Urlaubsortes erfahren möch-
ten“, weiß Tourismus-Direk-
tor Michael Beckmann. Ziel
ist, dass möglichst viele Win-
terberger die Aktion unter-
stützen.

Konkret umgesetzt werden,
soll das Projekt über einheit-
liche Schilder mit den histo-
rischen Hausnamen, die an
den jeweiligen Häusern ange-
bracht werden. „Dabei gibt es
zwei Varianten. Einmal nur

ein Schild mit dem jeweili-
gen Hausnamen oder aber
Schilder mit Informationen
zur Geschichte der sechs äl-
testen und der besonders his-
torischen Häuser“, erklärt Jes-
sica Korn vom Stadtmarke-
tingverein Winterberg mit
seinen Dörfern.

Jetzt sollen in Zusammenar-
beit mit den Hauseigentü-
mern möglichst viele dieser
Namen wieder bekannt ge-
macht werden. Dafür werden
alle ermittelbaren Hauseigen-
tümer des Altstadtkerns ange-
schrieben und vom histori-
schen Hausnamen ihres Ge-
bäudes in Kenntnis gesetzt.
Diese erhalten die Möglich-
keit, eine Info-Tafel mit ih-
rem Hausnamen zu erwerben.
Ferner können natürlich auch
alle anderen Hauseigentümer
außerhalb des historischen
Altstadtkerns gerne an dem
Projekt „Winterberger Haus-
namen“ teilnehmen. Interes-
sierte Hauseigentümer kön-
nen die Bestellformulare so-
wie weitere Informationen
außerdem im Stadtmarke-
tingbüro abholen oder im In-
ternet herunterladen.

Erotik
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